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gWußrirte rdjitteijerifrfje fjanbttmrher-leitung 27

„Sie ©emerbehoße S3afel ift ein SïÊtieitunternefjnxen unb
befielt feit 25 3a|ren. ©te ift int ehemaligen SJtheiulager«
battê untergebracht; bag ©ebättbe geböri bent ©taate ttttb
ift bctn Unternehmen singfrei itberlaffen, luogegen leptereg
bie Unterhaltmiggfoften su beftreiten hat.

Sie sum SSerfauf auggeftefitett ©egenftäube finb in erfter
Sinie bie oott bortigett ©attbmerfern felbft angefertigten —
ferner foldje 2lrtifel (Sßienerfeffel, eiferne ©artenntöbel «.),
bie in fÇoIge augmärtiger .fontitrrens auf beut $Iafce felbft
nicht fo billig erftellt merbett tonnen, mie fie non augtuärtg
geliefert merbett; leptere Slrtifel merben non beitienigeit ©anb«
merferu auggefteßt, in beren Sadj fie gehören. Sie ©aße
mirb nur nom .fleingemerbe beni'ipt, meil bag galten eines
ätagasinS für biefe ©anbmerfer Diel su theuer märe. Seber
Slugfteßer, ber tiidjt Slftionär ift, begahlt per Saht' 6 <Ç*r.

Slusfteüungägebühr, ferner mirb für 21de 6 p©t. fßrobifion
beim 35erfaitfe ttttb 3 ©tg. ©infdjreibgebüjjr per ©egenftanb
bei ber ©inlieferung erhoben.

Sie hauptfäcljlichfteu Äonfurrenten unb $einbe finb fDlöbel«
hänbler, bie ihre meift geringe SBaare uott Sanbfdjreinern
beziehen refp. biefelbe lepteru unt einen ©djunbpreig ab«

brücfett, moburd) fie int ©taube finb, ihre SBaare Piel bil«
liger bertaufen su tonnen.

Seber ©aitbmerter fipirt ben SSerfaufSpreiS felbft bei ber
©inlieferung in bie ©aße; biefer ißreig tann aber bon ber
SSermaltung nöthigenfaßg rebugirt ober erhöht merbett.

Sag 2Iftieu!apital beträgt gm. 40,000 ttttb befiehl aug
800 2l£tiett à 50 fÇr.; bag Unternehmen fteljt in Serbin«
bung mit ber „©anbmerferbanf" itt Safel, meldte auf bie
auggefteßten Sïrtifel bett ©anbmerteru Sor|d)itffe leiftet. 3m
Sahr 1886/87 betrugen biefe jBorfdjüffe für 21 2tuSfteßer
Sr. 30,499. 20 ©ig., alfo So. 1450 im Surcljfchnitt per
2lugfteßer, mag für leptere jebenfqßg eine malfre 2Bohlt|at
ift. Sie Setriebärechnung für ba? lepte 3ahr erseigt au

©innahmen:
Sßroöifionen für berfaitfte ©egenftänDe So 4411. 60
Srobifionen für sitrüdgesogene ©egenftänbe „ 236. 20
Sfügfteflungg« ttttb ©iitfdjreib«©ebitf)ren per

Suabratmeter
„ 461. 10

©rtrag beg ©emerbemufeitrng „ 2700. —
3infen „ 320. —

2luggabett.
behalte $r. 5448. —
2lffeEttratt3, Beleuchtung, Weisung, Unterhalt

unb Reinigung „ 1113, 45
Srudfoften unb Sureaul'ofteu „ 646. 99
Stufen 174. 35

"

Sr. 7382. 79

alfo einen ©•innal)men=Ueberfd)itf3 bon Si'- 746. 11 ©tg.
(.Sortfejjuitg folgt).

®emet'blid)e3 Mbunijêtuefen.
licite tljuvgauifcfjc Schvlingspvüfnttg ht Sraiicufclö.

©egenüber 13 Sehrlingen ittt 3a|re 1886 finb bieSmat oott
37 Sïngemélbeten 36 erfdjienen, um fid) über bie mährenb
ihrer Sehrseit ermorbenen beruflichen .tenntniffe ttttb Sortig«
leiten aü§suroeifen. 91a cl, ihrer SerufSart mürben biefelbett itt
11 ©nippen gefdjiebett, in meldten bie ©djloffer mit 6 bie
©djreiner mit 5, bie SKedjanifer, Sattler, Staler, ©d)ith«
machet', Sßagtter unb 905ertseug«Sabrifanten mit je 3 bie
ffläier unb ftonbltoren, Slafchner, ©oiffettrg unb Küfer mit
je 2, bie Kupferfdjmiebe unb »udjblnber mit je 1 Sehrlina
bertreteu maren.

Sie Prüfung erftreefte fid) in erfter Sinie auf bie 23e«

urtheilung ber tßrobeftücfe, bie uott bett Sehrlingen itt bett

SBerf'ftätten ihrer Steifter, ohne Stithülfe biefer, angefertigt
morben maren. 2tßeg SobenSmerthe tourbe hiebet anertennenb

herborgehoben, bag fehlerhafte in mohlmotlenbfter ffieife ge«

rügt unb mattier fdäpengmerthe Satlj ertheilt.
Sieben anertannt fdjönen Seiftungen mehrerer ©djreiner

(2Bafchtommobe, Komtnobe, ©htffoniere unb ein eintl)üriger

Sieibertaften) figurirten obale Suffer, eilt ©chreibbudj, feinere

2lrbeiten ber ©aartimftler, eine 90tild)tanfe, 233afdjhafeu ttttb

äMffeffel, Sljür« unb ©itterfüßungen, ©djlöffer unb Shür«

befchläge, ein Slnfdjlagminfcl, ©upportfip unb Sßaraßelfdjraub«

ftoef, ein Sßferbesaum unb bioerfe ißolftermöbel, ferner Seto«

rationgarbeiten ber fötaler, ©d)tiürfdjuhe, eine ©rienbentte,
ein ©efteßmägelcpen, ©öbel unb eine gefällig garnirte fötanbel«

torte it. f. m. ©esuifj eine reichhaltige 2lu§fteßung, bie in
ihrer ©efammtheit einen befrieöigenben ©inbruef machte unb

ein günftigeS /feugnig ablegte bon bent S3eftreben ber jungen
Kräfte. (Singeine ber ©egenftättbe follett bereits ihren Säufer
gefuttbeu hoben.

9Jtit ber Kritif ber fjkobeftüde mürbe eine Prüfung über

BerufStljeorie tterbunben, b. eine Beurtheiluug ber 3ei<h=

ittittgen, ber tenntnifj oon SlrbeitSmetfjoben, SBerfseugett,

SRoh« unb ©ülfgftoffen 2c. ©ttblidj hotten fid) fätntntlidje
Sehrliuge itt oerfdjiebetten Sßerfftätten unter 2luffid)t ber Ob«

mäntter unb Sochepperteu praftifd) 31t betätigen, fo baff
eine für bie fßrämirung mafjgebenbe 9tote fid) aus bent

Surd)fd)nitt ber brei faftorett leicht ergab. 3"nt Bemeife,
baf) nidjt bag tßrobeftücf allein tnafjgebettb mar für bie

Surd)fdjuitt§ « 9tote, fteHeu mir folgettbe fohlen einanber

gegenüber :
d. JKote I I II II II-III III

erhielten für ihr fßrobe«
ftücf Sehrltnge 9 4 12 6 5

im Surdjfchnitt Sehr«
linge 4 11 14 6 1

Bote I =« jetji' gut, I—II gut bi3 fef)r gut, II gut,
II—III befriebigeitb big gut, III befriebigeitb.

2llg Prämien mürben ait haar 3 big 10 Sronfen an
bie ©epri'tften Perabfolgt, mit bent Unterfdjiebe, bafe an Sehr«
litige Doit Bifchofêgelï aug einer berbanlengmerthen ©ub«
Petition ber bortigett ©par« unb Seiljloffe erljeblid) höhere
Beiträge perabfolgt merben tonnten.

2Bie in früheren Sohren, fo geftaltete fid) bie Prämien«
üertheilung itt ©egenmart eitieS Söitgliebeg beS Ötegierungg«
rattjeg so einem erljebenbeu ©djlufeaft, rnobei eg ftdj bag
fpräfibittttt ber Borortsfeftion thurgauifdjer ©emerbeoereine,
§err Sr. föierf, fotoie ein Vertreter beg .Çattbmerfg, ©err
©djuhmadjermeifter Bauble in frouettfelb, attgelegeit fein
liefen, bie Sehrliuge 31t erinnern an bie neuen Slufgabeit
unb pflichten, melche bie Söhre ber SBanberfdjaft unb beg

©efelteulebeug au beit jungen ÜJiautt ftedeu. Sit irgettb
einer SCBeife, originell mitunter, fudjteu jemeilS audj bie ©e«

prüften ihren ©efüljlen beg Sattfeg SlttSbrucf 31t geben. Sluth
bei biefer oierteu in frouettfelb abgehaltenen Prüfung ift
baS hidjt unterblieben, inbettt biefelbett einen ©predjer be=

auftragten, ihre ©ad)e tttüttblid) 3U bertreteu, meldjer 2luf«

gäbe fid) berfelbe — uidjt ohne ber oerfdjiebeneu fogialen
Sbeen 31t gebeutelt — bereitroißig unterjog. Slttdj eilt 3cid)ett
ber 3eitl

SBenn für eine folgettbe Prüfung ein Borfdjlag erlaubt

ift, fo betrifft berfelbe eine redjtgeitig attguorbnenbe tßoroer«

fattttitlung fämmtlicher Obmänner, meldje bie bei ber ©djäpung
ber Seiftungen 31t beobadjtenben ©rttnbfäpe feftsufepeu hätte,

unt fo möglid)fte ©iuheit itt bett ©aug ber Prüfung 30

bringen.
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„Die Gewerbehalle Basel ist ein Aktiennnternehmen und
besteht seit 25 Jahren. Sie ist im ehemaligen Rheinlage»
Haus untergebracht; das Gebäude gebort dem Staate und
ist dem Unternehmen zinsfrei überlassen, wogegen letzteres
die Unterhaltungskosten zu bestreiten hat.

Die zum Verkauf ausgestellten Gegenstände sind in erster
Linie die von dortigen Handwerkern selbst angefertigten —
ferner solche Artikel (Wienersessel, eiserne Gartenmöbel zc.),
die in Folge auswärtiger Konkurrenz auf dem Platze selbst
nicht so billig erstellt werden können, wie sie von auswärts
geliefert werden; letztere Artikel werden von denjenigen Hand-
werkern ausgestellt, in deren Fach sie gehören. Die Halle
wird nur vom Kleingewerbe benutzt, weil das Halten eines
Magazins für diese Handwerker viel zu theuer wäre. Jeder
Aussteller, der nicht Aktionär ist, bezahlt per Jahr 6 Fr.
Ausstellungsgebühr, ferner wird für Alle 6 pCt. Provision
beim Verkaufe und 3 Cts. Einschreibgcbühr per Gegenstand
bei der Einlieferung erhoben.

Die hauptsächlichsten Konkurrenten und Feinde sind Möbel-
Händler, die ihre meist geringe Waare von Landschreinern
beziehen resp, dieselbe letztem um einen Schundpreis ab-
drücken, wodurch sie im Stande sind, ihre Waare viel bil-
liger verkaufen zu können.

Jeder Handwerker fixirt den Verkaufspreis selbst bei der
Einlieferung in die Halle; dieser Preis kann aber von der
Verwaltung nöthigenfalls reduzirt oder erhöht werden.

Das Aktienkapital beträgt Fr. 40,000 und besteht ans
800 Aktien à 50 Fr.; das Unternehmen steht in Verbin-
dung mit der „Handwerkerbank" in Basel, welche auf die
ausgestellten Artikel den Handwerkern Vorschüsse leistet. Im
Jahr 1886/87 betrugen diese Vorschüsse für 21 Aussteller
Fr. 30,499. 20 Cts., also Fr. 1450 im Durchschnitt per
Aussteller, was für letztere jedenfalls eine wahre Wohlthat
ist. Die Betriebsrechnung für da? letzte Jahr erzeigt an

Einnahmen:
Provisionen für verkaufte Gegenstände Fr. 4411. 60
Provisionen für zurückgezogene Gegenstände „ 236. 20
Ausstellungs- und Einschreib-Gebühren per

Quadratmeter
„ 461. 10

Ertrag des Gewerbemuseums „ 2700. —
Zinsen „ 320. —

'
Fr.^8128/Z>0

Ausgaben.
Gehalte Fr. 5448. —
Assekuranz, Beleuchtung, Heizung, Unterhalt

und Reinigung „ 1113. 45
Drnckkosten und Bureaukosten „ 646. 99
Zinsen

„ 174. 35
'

Fr. 7382. 79

also einen Einnahmen-Ueberschnß von Fr. 746. 11 Cts.
«Fortsetzung folgt).

Gewerbliches Bildungswesen.
Vierte thnrgauischc Lehrlingsprnfnng in Francnfeld.

Gegenüber 13 Lehrlingen im Jahre 1886 sind diesmal von
37 Angemeldeten 36 erschienen, um sich über die während
ihrer Lehrzeit erworbenen beruflichen Kenntnisse und Fertig-
keiten auszuweisen. Nach ihrer Bernfsart wurden dieselben in
11 Gruppen geschieden, in welchen die Schlosser mit 6 die
Schreiner mit 5, die Mechaniker, Sattler, Maler, Schuh-
wacher, Wagner und Werkzeug-Fabrikanten mit je 3 die
Bäcker und Konditoren, Flaschner, Coiffeurs und Küfer mit
je 2, die Kupferschmiede und Buchbinder üiit je 1 Lehrling
vertreten waren.

Die Prüfung erstreckte sich in erster Linie auf die Be-

urtheilnng der Probestücke, die von den Lehrlingen in den

Werkstätten ihrer Meister, ohne Mithülfe dieser, angefertigt

worden waren. Alles Lobenswerthe wurde hiebei anerkennend

hervorgehoben, das Fehlerhafte in wohlwollendster Weise ge-

rügt und mancher schätzenswertste Rath ertheilt.
Neben anerkannt schönen Leistungen mehrerer Schreiner

(Waschkommode, Kommode, Chiffoniers und ein einthüriger

Kleiderkasten) figurirten ovale Fässer, ein Schreibbuch, feinere

Arbeiten der Haarkünstler, eine Milchtanse, Waschhafen und

Melkkessel, Thür- und Gilterfüllungen, Schlösser und Thür-
beschläge, ein Anschlagwinkel, Snpportsix und Parallelschraub-
stock, ein Pferdczaum und diverse Polstermöbel, ferner Deko-

rationsarbeiten der Maler, Schnürschuhe, eine Grienbenne,
ein Gestellwägelchen, Höbel und eine gefällig garnirte Mandel-
torte u. s. w. Gewiß eine reichhaltige Ausstellung, die in
ihrer Gesammtheit einen befriedigenden Eindruck machte und

ein günstiges Zeugniß ablegte von dem Bestreben der jungen
Kräfte. Einzelne der Gegenstände sollen bereits ihren Käufer
gefunden haben.

Mit der Kritik der Probestücke wurde eine Prüfung über

Berufstheorie verbunden, d. h. eine Beurtheilung der Zeich-

nnngen, der Kenntniß von Arbeitsmethoden, Werkzeugen,

Roh- und Hülfsstoffen zc. Endlich hatten sich sämmtliche

Lehrlinge in verschiedenen Werkstätten unter Aufsicht der Ob-
Männer und Fachexperten praktisch zu bethätigen, so daß
eine für die Prämirung maßgebende Note sich ans dem

Durchschnitt der drei Faktoren leicht ergab. Zum Beweise,

daß nicht das Probestück allein maßgebend war für die

Durchschnitts-Note, stellen wir folgende Zahlen einander

gegenüber:
O Note I I-II II I1-III III

erhielten für ihr Probe-
stück Lehrlinge 9 4 12 6 5

im Durchschnitt Lehr-
linge 4 11 14 6 1

Note 1 sehr gut, I—II --- gut bis sehr gut, II — gut,
II—III — befriedigend bis gut, III — befriedigend.

Als Prämien wurden an baar 3 bis 10 Franken an
die Geprüften verabfolgt, mit dem Unterschiede, daß an Lehr-
linge von Bischofszell aus einer verdankenswerthen Snb-
vention der dortigen Spar- und Leihkasse erheblich höhere
Beiträge verabfolgt werden konnten.

Wie in früheren Jahren, so gestaltete sich die Prämien-
verthcilnng in Gegenwart eines Mitgliedes des NegiernngS-
rathes zu einem erhebenden Schlußakt, wobei es sich das
Präsidium der Vorortssektion thnrgauischer Gcwerbevereine,
Herr Dr. Merk, sowie ein Vertreter des Handwerks, Herr
Schnhmachermeister Bandle in Franenfeld, angelegen sein
ließen, die Lehrlinge zu erinnern an die neuen Ausgaben
und Pflichten, welche die Jahre der Wanderschaft und des

Gesellenlebens an den jungen Mann stellen. In irgend
einer Weise, originell mitunter, suchten jeweils auch die Ge-

prüften ihren Gefühlen des Dankes Ausdruck zu geben. Auch
bei dieser vierten in Frauenfeld abgehaltenen Prüfung ist
das nicht unterblieben, indem dieselben einen Sprecher be-

anftragten, ihre Sache mündlich zu vertreten, welcher Auf-
gäbe sich derselbe — nicht ohne der verschiedenen sozialen

Ideen zu gedenken — bereitwillig unterzog. Auch ein Zeichen

der Zeit!
Wenn für eine folgende Prüfung ein Vorschlag erlaubt

ist, so betrifft derselbe eine rechtzeitig anzuordnende Vorver-
sammlung sämmtlicher Obmänner, welche die bei der Schätzung
der Leistungen zu beobachtenden Grundsätze festzusetzen hätte,

um so möglichste Einheit in den Gang der Prüfung zu

bringen.
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